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Liebe Leserin, lieber Leser

«Die Situation aufdem Wohnungsmarkt hat sich

entspannt. Der Leerwohnungsbestand reicht

heute aus, um den Markt frei spielen zu lassen.

Staatliche Einflüsse stören nur das regulierende

Spiel von Angebot und Nachfrage.»

Soweit eine heute oft geäusserte Meinung. Aber

was nicht ist, wird nicht, auch wenn es tausendfach

wiederholt wird. Tatsache ist, dass nur gerade

in einigen Regionen von einem beschränkten

Markt gesprochen werden kann. Tatsache ist,

dass noch immer günstiger Wohnraum knapp

und begehrt ist. Tatsache ist, dass ein freier

Wohnungsmarkt neue Ungerechtigkeiten schaffen

würde.

Aus diesen Überlegungen folgt für die

Baugenossenschaften, dass sie ihre ausgleichende Rolle auf

dem Wohnungsmarkt auch weiterhin zu erfüllen

haben. Dazu brauchen sie viel Engagement und

Innovationskraft ihrer ehrenamtlichen Mitglieder.

Für finanzielle Unterstützung sind sie daneben

seit jeher auf die öffentliche Hand

angewiesen. Bestrebungen zur Abschaffung oder

Einschränkung der öffentlichen Wohnbauhilfe

sollten die Baugenossenschaften mit aller

Entschiedenheit entgegentreten. Zum Beispiel

mit überzeugenden Argumenten und

zukunftsweisenden Projekten, wie sie in dieser Ausgabe

des «wohnen» beschrieben sind.

Bruno Burri
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Im Zürcher Buchegg-Quartier
zeigen drei Baugenossenschaften auf
beispielhafte Weise die Philosophie
stilvoller Erneuerung. Dabei wurden

172 Fassaden unkonventionell
gestaltet. Foto: Meier + Steinauer
AG, Architekten, Zürich.
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Imagewandel im Hauswartberuf.
Rebecca Bachmann im Gespräch
mit Albert Meyer, Hauswart-Ausbilder
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